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JUMA 4/2001 IM UNTERRICHT

Beruferaten in der Mittelstufe

Jeweils 4-6 Schüler bilden eine Gruppe. Der Lehrer gibt jedem Schüler
die Berufe eines Anfangsbuchstabens (Kopiervorlage, TIPP-Seite 22).
Niemand zeigt den anderen, welchen Anfangsbuchstaben und welche
Berufe er hat. Ein Schüler beginnt. Er wählt einen Beruf ohne ihn zu nen-
nen. Die anderen Schüler stellen ihm der Reihe nach Fragen. Er beant-
wortet sie nur mit Ja oder Nein.

Beispiele:
Handelt es sich um eine körperliche Arbeit?
Braucht man dafür ein Studium?
Bist du Apotheker?

Der Schüler, dessen Frage mit Ja beantwortet wurde, stellt weitere Fra-
gen – solange bis eine Frage mit Nein beantwortet wird oder er den Be-
ruf errät. Im 2. Fall wählt er nun einen Beruf. Sonst ist der nächste
Schüler beim Fragen an der Reihe. Beim 10. Nein hat das Rateteam ver-
loren. Der nächste Schüler wählt einen Beruf. Der Schüler, der am häu-
figsten mit Nein antwortet, gewinnt.

Varianten:
1. Sieger ist der Schüler, der die meisten Berufe errät.
2. Die Schüler wählen andere Berufe als die Berufe auf der Liste.

Ausbildungs- und Jobbörse in der Oberstufe

Partnerarbeit: Jedes Schülerpaar bekommt eine Berufeliste (Kopiervor-
lage, TIPP-Seite 22). Abwechselnd ist jeder Schüler Personalchef bzw.
Bewerber; abwechselnd suchen der Personalchef und der Bewerber je
einen (unterstrichenen) Ausbildungsberuf ohne Studium auf der Liste
aus. Er ist Grundlage eines Bewerbungsgespräches.

TIPPS FÜR DIE DEUTSCHSTUNDE
MIT DEN JUMA-SEITEN 20–22

Buhlen um Bewerber

Neue Berufe

Wirklich neu sind meist Berufe
der Informationstechnologien
(IT) und der Medien, die es erst
seit einigen Jahren gibt. So
löste der Mediengestalter an-
tiquierte Berufe wie Repro-
hersteller und Schriftsetzer ab.
Häufig verbirgt sich hinter einer
neuen Berufsbezeichnung nur
ein alter Beruf mit neuer Aus-
bildungsordnung: der Schus-
ter wurde zum Schuhfertiger,
die Serviererin wurde zur
Fachkraft im Gastgewerbe, die
Apothekenhelferin nennt sich
heutzutage pharmazeutisch-
kaufmännische Angestellte
usw. In Stellenanzeigen wim-
melt es von englischen Begrif-
fen. Gesucht werden zum Bei-
spiel Engineers statt Ingenieu-
re, Underwriter statt Sachbear-
beiter und  Sales-Manager
statt Verkaufsleiter. Oft ist 
unklar, ob es sich um neue Be-
rufe, neue Funktionen oder nur
Etikettenschwindel handelt.
Zum Thema „Ausbildung und
Beruf“ vgl. TIP 3/99, JUMA/TIP
3/98, 1/98, 1/97, 4/96, 4/94

II INFORMATION
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Dialogbeispiel:
– Warum möchten Sie Buchhändler werden?
– Die Welt der Bücher fasziniert mich. Schon als Kind habe ich 

gerne gelesen. Wie lange dauert die Ausbildung und wann könnte 
ich anfangen?

– Die Ausbildung beginnt am 1. September und dauert drei Jahre. 

Bei Berufen, die der Personalchef wählt, wird dringend Nachwuchs ge-
sucht. Bei Berufen, die der Bewerber wählt, gibt es zu wenige Ausbil-
dungsplätze. Nach 10–15 Minuten sucht sich jeder Schüler einen neuen
Partner.

Variante:
1. Dem Personalchef sitzen zwei oder mehr Bewerber gegenüber.
2. Alle Berufe auf der Liste sind Grundlage eines Bewerbungs-

gespräches, in dem es um eine Stelle und nicht um eine 
Ausbildung geht.

Mach mit!

Wie behandeln Sie das Thema „Berufe“ mit JUMA und TIPP im Anfän-
gerunterricht (in der Mittelstufe, in der Oberstufe)? Schicken Sie Ihre
Vorschläge für die Deutschstunde an die Redaktion JUMA/TIPP, Stich-
wort: Berufe, Frankfurter Straße 40, D-51065 Köln. TIPP veröffentlicht
die besten Unterrichtsvorschläge und bedankt sich bei den Einsendern
mit Geschenkpaketen fürs Deutschlernen. Einsendeschluss ist der
31.5.2002. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.
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Jugendliche in der Kleidung ihrer Wunschberufe: Zimmermann, Ärztin, Krankenschwester
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A

Apotheker/in
Archäologe/Archäologin
Architekt/in
Arzt/Ärztin

B

Bäcker/in
Bankkaufmann/-kauffrau
Bibliothekar/in
Buchhändler/in
Bühnenbildner/in

C

Chemiker/in

D

Denkmalpfleger/in
Deutschlehrer/in
Dolmetscher/in
Detektiv/in

E

Elektriker/in
Elektroingenieur/in

F

Fotograf/in
Florist/in
Friseur/in

G
Goldschmied/in
Gärtner/in

H

Hebamme
Historiker/in
Hotelfachmann/-fachfrau
Hochschullehrer/in

I

Industriekaufmann/-kauffrau
Informatiker/in
Ingenieur/in

J

Jurist/in

K

Kommunikationselektroniker/in
Kosmetiker/in
Krankenpfleger/-schwester

L

Landwirt/in
Leibwächter/in

M

Mathematiker/in
Maurer/in
Meteorologe(Meteorologin
Metzger/in

N

Notar/in

O

Offizier/in

P

Physiotherapeut
Polizeibeamter/-beamtin
Psychologe/Psychologin

R

Rechtsanwalt/-anwältin
Reiseverkehrskaufmann/
-kauffrau
Restaurator/in

S

Schauspieler/in
Sekretär/in
Sozialarbeiter/in
Sportlehrer/in
Staatsanwalt/-anwältin

T

Theologe/Theologin
Tierarzt/-ärztin
Tierpfleger/in
Tischler/in

U

Unternehmensberater/in

V

Verkäufer/in
Versicherungskaufmann
/-kauffrau
Verwaltungsangestellte/r

W

Werbekaufmann/-kauffrau
Werkzeugmacher/in

Z

Zahnarzt/-ärztin
Zahntechniker/in
Zweiradmechaniker/in

Anmerkungen:

1. Die unterstrichenen Berufe sind 
Berufe ohne Studium

2. Kein Ausbildungsberuf beginnt mit den
Buchstaben Q, X und Y.

Berufe von A bis Z
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1. Orientiere dich frühzeitig 
über die Ausbildungsmög-
lichkeiten!

Der Berufsberater des Arbeits-
amtes kommt in der Regel in die
Abschlussklassen der Schulen
und informiert allgemein über 
Berufswahlfaktoren, Ausbildungs-
möglichkeiten, Bildungswege 
sowie Trends und Chancen des
Arbeitsmarktes.

2. Informiere dich über die 
Ausbildungsberufe, in 
denen Lehrstellen 
angeboten werden!

Es gibt insgesamt rund 350 Ausbil-
dungsberufe. Es hängt von der Wirt-
schaftsstruktur deiner Region ab, in
welchem davon ausgebildet wird.
Frage den Berufsberater danach.

3. Lass’ deine Eignung 
feststellen!

Für eine erfolgreiche Ausbildung
kommt es nicht nur auf Interessen
und Neigung für einen bestimmten
Beruf an, auch die Eignung ist
wichtig. Nicht immer lässt sie sich
anhand der Schulzeugnisse oder
im Gespräch beurteilen. Lasse
deshalb durch eine Eignungsun-
tersuchung beim Arbeitsamt fest-
stellen, wo deine Stärken liegen
oder welche Schwächen du
berücksichtigen musst. 

4. Ermittle das infrage 
kommende Ausbildungs-
angebot!

Hast du deine Berufswahl getrof-
fen, beginnt die eigentliche Suche

nach der Lehrstelle. Die Ausbil-
dungsvermittlung des Arbeitsam-
tes ist eine wichtige Anlaufstelle.
Lies aber auch den Stellenteil 
eurer Tageszeitung und nutze die
Kenntnisse von Verwandten, Be-
kannten und Freunden. Auch das
Internet kann helfen.

5. Leg’ dich nicht auf eine 
erste Wahl fest!

Bedenke auch die Ausbildungs-
möglichkeiten in anderen Berufen
oder außerhalb deiner engeren
Heimat. Falls in deinem „Wunsch-
beruf“ kein Betrieb am Ort ausbil-
det oder die Nachfrage an
Lehrstellen sehr groß ist, ziehe 
andere Berufe oder eine auswärti-
ge Ausbildung in Betracht. 

6. Bewirb dich richtig und 
lass’ dich durch Absagen 
nicht entmutigen!

Deiner Bewerbung solltet du be-
sondere Aufmerksamkeit widmen.
Die Nachfrage nach Lehrstellen ist
groß. Rechne deshalb mit Absa-
gen. Sie sind zwar unangenehm,
doch kein Grund, den Mut zu ver-
lieren. Deine Chancen sind in je-
dem Fall besser, wenn der schrift-
lichen Bewerbung die erforderli-
chen Unterlagen wie Lebenslauf,
Passbild und Zeugnisabschriften
beiliegen. Ein Jahr vor Ausbil-
dungsbeginn ist nicht zu früh für
deine Bewerbung.

7. Entscheide dich so schnell 
wie möglich!

Zögere deine Entscheidung, eine
angebotene Lehrstelle anzuneh-

men – oder auch eine weiter-
führende Schule zu besuchen –,
nicht hinaus. Wegen der großen
Nachfrage nach Lehrstellen ist es
ein Gebot der Fairness gegenüber
Mitbewerbern, keine Ausbildungs-
angebote zu horten. 

8. Gib die Annahme einer 
Lehrstelle unverzüglich 
bekannt!

Benachrichtige nicht nur den 
Betrieb, mit dem du einen Lehrver-
trag abschließen wolltest. Gib
gleichzeitig der Ausbildungsver-
mittlung des Arbeitsamtes oder
den Betrieben, bei denen du dich
ebenfalls beworben hast, 
Bescheid. Dann können andere
Bewerber berücksichtigt werden. 

9. Schließe nur einen 
Ausbildungsvertrag ab!

Wenn du mehrere Lehrverträge
nebeneinander abschließt, ver-
stößt du gegen das Vertragsrecht.
Außerdem blockierst du Lehrstel-
len und verhältst dich damit in
höchstem Maße unsolidarisch 
gegenüber Altersgenossen.

10. Es ist zu spät!

Selbst wenn die Empfehlung, sich
möglichst rechtzeitig zu bewer-
ben, richtig ist, gibt es doch auch
kurzfristig immer noch freie Stel-
len. Gerade in den drei Monaten
nach August – dem üblichen Aus-
bildungsbeginn – werden immer
wieder Stellen frei, weil die Auszu-
bildenden es sich anders überlegt
haben.  

ERGÄNZENDER TEXT ZU DEN JUMA-SEITEN 20–22

10 Tipps für Schulabgänger

A
us

zü
ge

 a
us

: K
om

p
as

s,
 d

as
 M

ag
az

in
 d

er
 In

d
us

tr
ie

- 
un

d
 H

an
d

el
sk

am
m

er
 K

ob
le

nz
 fü

r B
er

uf
se

in
st

ei
ge

r,
 J

un
i 2

00
1

S 20-23 Berufe  21.08.2001 12:46 Uhr  Seite 23


